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„All Inclusive“ EU-Projekt
Hindernisse auf dem Weg zum Staatsbürger
Barrierefreies Urlaubsvergnügen
Paralympische Spiele als eigene Marke

Behinderung bringt  internationale Kontakte und Freundschaften

Behinderung und Migration



Zwei junge Frauen mit 
Downsyndrom gehen neue 
Wege und bringen ihre ganz 
besonderen Fähigkeiten in 
die Gesellschaft ein. Bisher 
gab es für diese Zielgruppe 
Qualifizierungsmaßnahmen 
in speziellen Werkstätten 
für Menschen mit Behin-
derung. Das Persönliche 
Budget hat den beiden die 
notwendigen Rahmenbe-
dingungen geboten, einen 
neuen Weg zu gehen.

Die eine tanzt und serviert, die 
andere malt. Den Weg zu diesen 

Ausbildungen haben beide junge 
Frauen mit ihren Eltern begonnen, 
indem diese genau auf sie zuge-
schnittene Bildungsmaßnahmen 
zusammengestellt haben. Die Eltern 
beider Künstlerinnen engagieren sich 
im Inclusion Life Art Network (ILAN), 
um inklusive Kunst zu fördern und 
inklusive Ausbildungs- und Arbeits-
plätze zu schaffen

Laura Brückmann: 
Deutschlands erste Tanz- und 
Serviceassistentin

Seit Oktober 2010 absolviert Laura 
Brückmann eine zweijährige berufli-
che Qualifizierung als Serviceassis-
tentin und Tanzassistentin. Gemein-
sam mit ihrem Vater, der als Künstler 
im Bereich Musik und Tanztherapie 
tätig ist, tritt sie außerdem auf Büh-
nen auf und begeistert das Publikum 
mit ihrer Kraft, ihrem Ausdruck und 
ihrem Rhythmusgefühl beim Tanz. An 
drei Tagen pro Woche wird Brück-
mann im Bereich Tanz gefördert und 
ausgebildet. Diesen Teil der Ausbil-
dung übernimmt vorwiegend die 
Tanzpädagogin Suse Spieth, die 
Sport- und Gymnastiklehrerin sowie 
Sporttherapeutin im Deutschen Ver-

Ulrike Jocham Vom Werkstätten-
dasein zur Tänzerin 
und Malerin
Inklusive berufliche 
Qualifizierungen mit dem 
Persönlichen Budget

Laura Brückmann beim Tanzen
Foto: Conny Wenk
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band für Gesundheitssport und 
Sporttherapie ist. Außerdem führt sie 
die Ballett- und Gymnastikschule 
Spieth in Plochingen und Göppingen 
im Bundesland Baden-Württemberg. 
An den verbleibenden zwei Tagen 
pro Woche arbeitet Brückmann in der 
Rehaklinik Bad Boll im Servicebe-
reich. Während dieser Zeit wird sie 
von einer gelernten Hotelfachfrau 
begleitet, unterstützt und gefördert.

Die Qualifizierung zur 
Tanzassistentin

In der Tanz und Gymnastikschule 
assistiert Brückmann ihrer Lehrerin 
Spieth bei verschiedenen Tanzkursen 
wie Jazztanz, Modern Dance oder 
spezielle Tänze für Kinder und 
Erwachsene. Zusätzlich geht sie 
gemeinsam mit Spieth in verschiede-
ne soziale Einrichtungen wie Kinder-
gärten und Schulen, um dort unter-
schiedliche Tanzkurse zu veranstal-
ten. Dabei unterstützt sie die erfahre-
ne Tanzpädagogin und übernimmt 
Aufgaben wie CD-Spieler holen, Tanz-
raum lüften, Kinder abholen und 
begrüßen, den Kindern helfen, mit 
den Kindern tanzen, Musik wechseln 
und zum Abschluss aufräumen. Ganz 
aktuell im zweiten Jahr der Qualifizie-
rung besucht Brückmann mit Spieth 
wöchentlich an einem Morgen zwei 
Klassen in einer Grundschule und an 
einem Nachmittag kommen zwei 
Schulklassen in die Ballett- und Gym-
nastikschule. Weiterhin ist im zweiten 
Qualifizierungsjahr die Angebotser-
weiterung auf Altenheime angedacht. 
Zusätzlich erhält die junge Künstlerin 
pro Woche sechs Einzelstunden Tanz. 
Dabei entwickelt sie ihr persönliches 
tänzerisches Können weiter und 
bekommt tanzpädagogische und 
tanztherapeutische Fähigkeiten ver-
mittelt, mit denen sie Kindern und 
Erwachsenen verschiedenste Tanz-
richtungen beibringen kann. Durch 
diese inklusive berufliche Qualifizie-
rung entstehen spannende Synergie-

effekte, die einen beachtlichen sozia-
len Gewinn darstellen: Die sozialen 
Einrichtungen profitieren von dem 
neuen Tanzangebot, ohne dafür Gel-
der investieren zu müssen. Hinzu 
kommt, dass Brückmann kontinuier-
lich Kontakt zu gesellschaftlichen Sys-
temen hat, die überwiegend von Teil-
nehmerinnen und Teilnehmern ohne 
Behinderung besucht werden. 

Die Qualifizierung zur 
Serviceassistentin

Während der beiden Tage, an denen 
Brückmann im Servicebereich der 
Rehaklinik Bad Boll ausgebildet wird, 
übernimmt sie unter anderem Aufga-
ben wie Tische decken und abde-
cken, Tische reinigen, Zuckerdosen 
und Streuer säubern, Servietten fal-
ten, bei der Essensvorbereitung in 
der Küche helfen und Putzdienste. 
Brückmann ist mit ihrer Fröhlichkeit 
ein Stimmungsaufheller für das Mit-
arbeiterteam und die Kurgäste. Ihr 
fröhliches Hallo am Morgen kann 

Menschen, die von Krankheiten 
gekennzeichnet sind, aus ihrer trauri-
gen Stimmung locken. Die Ballett- 
und Gymnastikschule und die Reha-
klinik erhalten für die Qualifizierungs-
maßnahme zur Unterstützung und 
zur Sicherung der Qualität regelmä-
ßig Supervision von einer Sozialpäda-
gogin. Beide Qualifizierungsfelder 
ergänzen sich und  bieten die Mög-
lichkeit eines an schließenden sozial-
versicherungspflichtigen Beschäfti-
gungsverhältnisses. 

Patricia Netti: Die 
erste Kunstassistentin 
Deutschlands

Patricia Netti hat ab Oktober 2008 für 
27 Monate eine berufliche Qualifizie-
rung zur Kunstassistentin absolviert. 
Ihre Leidenschaft, Gemälde zu erstel-
len, und das Erlernen von Fertigkei-
ten sind die Basis dafür, eine Kunst-
pädagogin während ihrer Tätigkeit in 
einer Kunstschule zu unterstützen. 
Wöchentlich an vier Nachmittagen 

Patricia Netti mit einigen ihrer Kunstwerke Foto: Ulrike Jocham
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war Netti in verschiedenen Kunstkur-
sen im Einsatz. Sie assistierte dabei 
der Diplom-Designerin Elisabeth Sau-
terleute. Netti half innerhalb ihrer 
beruflichen Qualifizierung in ganz 
unterschiedlichen Kursen für Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene, in 
denen in Bereichen wie Zeichnen, 
Aktzeichnen, Malen, dreidimensiona-
les Gestalten, Kunsttheorie und 
Kunstgeschichte -Fähigkeiten vermit-
telt wurden. Weiterhin begleitete sie 
Studienfahrten und wirkte bei der 
Organisation von Ausstellungen und 
in Symposien mit.
Sauterleute ist von Nettis psychologi-
schem Einfühlungsvermögen, ihrem 
Charme, Geist und Witz, ihrer künst-
lerischen Begabung sowie ihrem 
Spaß am Lernen und Lehren begeis-
tert: „Patricia ist bei unseren Sympo-
sien mit Studenten und Studentinnen 
aus dem In- und Ausland als junge 
Künstlerin mittendrin und bei unse-
ren Vernissagen tätigt Pati in staubi-
ger Kluft mit uns noch die letzten 
Handgriffe, bevor sie eine Stunde 
später in coolen Klamotten, toll 
geschminkt, mit Glitzer im Haar 
erscheint und mit den Gästen den 
Small-Talk führt, als hätte sie nie 
etwas anderes getan.“
Während der 27 Monate dauernden 
Qualifizierung erhielt Netti für 17 
Stunden pro Woche Einzelförderung 
von einer Jugend- und Heimerziehe-
rin, die ebenfalls künstlerisch tätig ist. 
Sieben Stunden pro Woche begleitete 
diese Netti während ihrer Tätigkeit als 
Kunstassistentin in den Kunstkursen. 
An verschiedenen Vormittagen wur-
den zusätzlich in zehn Einzelstunden 
organisatorische Fertigkeiten betref-
fend der Kunstschule trainiert. Netti 
schrieb beispielsweise Materiallisten, 
nahm Anrufe entgegen, tätigte Ein-
käufe und managte kleine buchhalte-
rische Aufgaben. Am Ende der Quali-
fizierungsmaßnahme hat Netti das 
Zehn-Finger-System für das 
 Schreiben am Computer erlernt. 

Derzeit absolviert sie ein Praktikum in 
einer Werkrealschule. Dabei ist sie 
zum einen in der Schulbücherei ein-
gesetzt, um dort beispielsweise 
Bücher einzusortieren oder den 
Schülerinnen und Schülern zu zeigen, 
wo sich bestimmte Bücher befinden. 
Weiterhin assistiert sie einer Lehrerin 
im Kunstunterricht. Neben dem Prak-
tikum widmet sie sich weiterhin ihrer 
Leidenschaft, dem Malen. Sie organi-
siert Ausstellungen mit ihren Bildern 
und verkauft diese. Um das Thema 
Inklusion weiter voranzutreiben, ist 
Netti bei öffentlichen Vorträgen auf 
Fachveranstaltungen mit Ines Boban, 
einer wissenschaftlichen Mitarbeiterin 
an der Universität Halle, aktiv.

Kontaktadresse:
Inclusion Life Art Network (ILAN)
Projektleitung Mona Weniger
Hohenackerweg 4
73087 Bad Boll
monaweniger@aol.com

Literatur

Elisabeth Sauterleute in aktuell – Magazin 
der Jugendkunstschulen in Baden-Württem-
berg; Ausgabe 2009 vom Landesverband 
der Kunstschulen Baden-Württemberg e.V. 
(Hrsg.), Ulm, Februar 2009
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Der neue Hyundai 
Santa Fe
Komplett neu gestalteter Cross-
over-SUV mit mehr Stil, Komfort 
und  Qualität

Hyundai erneuert seine 
 Modellpalette. In seiner 

 neuesten Form wurde das 
be liebte D-Segment-SUV innen 
und außen mit neuen Funktionen 
und Technologien ausgestattet. 
Um einen verbesserten Wirkungs-
grad zu erzielen, wurden die 
Motoren gänzlich überarbeitet. 
Mit diesen Maßnahmen stellt 
Hyundai sicher, dass den euro-
päischen Kunden ein visuell 
ansprechendes, anspruchsvolles 
Lifestyle-Fahrzeug geboten wird.
Die neuen Santa Fe Modelle sind, 
passend zu den drei starken und 
wirtschaftlichen Motorisierungen, 
sowohl mit einem 6-Gang Schalt-
getriebe als auch mit einer 
6-Gang-Automatik ausgestattet.


